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180 Karl Stief . Kap . III . Holzkonstruktionen.

Abb . I bis 4. Satteldächer.

Abb . I . Ansicht . Abb , 3. Ansicht.

ebenso unschön wie ein zu flaches Dach , das dem Regenwasser einen zu langsamen Ab¬
fluß bietet . Unter 450 und über 6o° wird man für gewöhnlich die Dachneigung nicht

machen . Die Abb . 1 bis 4 zeigen zwei Kon¬
struktionen , die gut aussehende Dächer geben.
Bei Abb . 1 sind f der Spannweite des Daches zur
Höhe desselben genommen , bei Abb . 3 dagegen f;
das letztere Dach wird dadurch steiler.

b) Walmdächer . Während in den Abb . 1
bis 4 sich nur 2 Dachflächen über dem Haus be¬
finden , sind in den Abb . 5 und 6 deren vier gegen¬
einander geneigt . Ein solches Dach , das dadurch
entsteht , daß man sich die beiden Enden eines
Satteldaches schief abgeschnitten denkt , heißt
Walmdach . Während bei dem Satteldach nur
2 Traufen vorhanden sind, besitzt das Walmdach
dagegen deren vier.

Bei dem in den Abb . 7 und 8 dargestellten
Dach ist der Grundriß des Hauses kein Rechteck
wie in den Abb . 1 bis 6, sondern es sind 2 Recht¬

ecke aneinander gestoßen . Es muß also jedes dieser beiden Rechtecke mit einem
Satteldach abgedeckt werden und diese beiden Satteldächer stoßen zusammen , d. h . sie

Abb . 2. Grundriß. Abb . 4. Grundriß.

Abb . 5 u. 6.
Walmdach.

Abb . 5. Ansicht.

Abb . 7 u. 8.
Satteldach

mit Krüppelwalm.
Abb . 7. Ansicht.

Abb . 9 bis 12. Satteldach mit ansteigendem First.
Abb . 9. Ansicht.

Abb . 12.

Abb . 6. Grandriß . Abb . 8. Grundriß . Breiterer Schmälerer
Giebel.

verschneiden sich ineinander . An der einspringenden Ecke e verschneiden sich die Dach¬
flächen , wenn die Neigung beider eine gleiche ist, in einer Linie unter 450, die Kehllinie
oder kurz Kehle heißt und in den Dachraum hineinspringt . An der ausspringenden
Ecke a ist derselbe Verschnitt ; nur befindet sich hier eine ausspringende Kante , die

Grat genannt wird.
Während ferner in den Abb . 1 bis 4 sich an den Stirnflächen des Hauses Giebel

bilden , ist dies in den Abb . 5 u. 6 wegen der Abwalmung nicht möglich . Die Abb . 7
und 8 zeigen zwar bis zu einer gewissen Höhe einen Giebel , der aber an der Oberkante
in eine Dachfläche bzw. einen Walm übergeht . Dieser heißt , wenn er nicht bis zur
Traufe der anderen Dachflächen heruntergeht , Krüppelwalm.

c) Satteldächer über trapezförmigem Grundriß . In den Abb . 9 bis 22 sind
Satteldächer , aber nicht wie die vorbesprochenen über einem rechteckigen Grundriß,
sondern über einem unregelmäßigen , trapezförmigen dargestellt.


	Seite 180

